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Abend -Ausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . März.

Präsident Graf Ballesirem macht Mittheilung von dem Ab¬
leben des Abg. Freiherrn v. Stumm . Das Haus ehrt das An¬
denken desselben in der üblichen Weise. Eingegangen ist der
Nachtrags -Etat für China . Auf der Tagesordnung steht der
Kolonial -Etat , und zwar zunächst der Etat für Ostafrika . Die
Kommission hat hier für Bauten nur 148,000 Mk. statt der ge¬
forderten 898,000 Mk. bewilligt , ferner die zur Fortsetzung
der Bahn Tanga -Korogwe bis Mombo geforderten IV 2 Mill.
Marl gestrichen. Ferner hat sie die 2 Millionen erste Rate
für Herstellung der Bahn Dar -es-Salaam bis Mrogoro , das
erste' Stück der Centralbahn ebenfalls gestrichen, doch beantragt
sie zugleich eine Resolution dahin , den Reichskanzler zu ersuchen,
behufs Erbauung jenes Theilstllckes bis Mrogoro entweder auf
Grund eines mit den Privatunternehmern abgeschloffenen Ver¬
trages oder mit Hülfe des Privatkapitals auf annehmbarer
Grundlage dem Reichstag eine Gesetzesvorlage zu machen. Nach
kurzem Referat des Abg . Prinzen Arenberg bemerkt Abg.
Bebel (Soc .) : Schon 17 Jahre sei die Kolonie in deutschem
Besitz und noch immer habe sie nicht das Geringste eingebracht.
Was die Sklaverei anlange , so scheine diese in Afrika noch immer
zu existiren , und zwar mit Billigung der Aufsichtsbehörde.
Redner fragt noch den Kolonialdirektor , was mit dem Haupt¬
mann Kannenberg geschehen sei, der Nachts durch das Schreien
eines Kindes gestört , aufgesprungen sei und Mutter und Kind
erschaffen habe. — Abg . Hasse (nat .-lib .) ist der Ansicht,
daß sich die Organisation der Verwaltung in der Kolonie durch¬
aus bewährt habe. Die Bevölkerung werde sich gewiß ver-
inehren , sobald erst der Sklavenhandel beseitigt und Verkehrs¬
wege geschaffen seien, die dem Karawanenhandel , der unzählige
Menschen absorbire , ein Ende bereite . General Liebert habe
mit außerordentlichem Eifer die wirthschaftliche Entwickelung
der Kolonie gefördert . Zu wünschen sei, daß man , um die
Kolonie von Sansibar unabhängig zu machen, recht bald die
Markwährung statt der Rupienwährung einführe . — General¬
direktor St übel  stellt zunächst fest, daß bisher für Ostafrika
nicht 58 , sondern erst 55 Millionen Mark aufgewendet worden
seien. (Lachen links .) Wenn sich Ostafrika noch nicht nach Wunsch
entwickelt habe, so liege das daran , daß man noch nicht genügend
für Verkehrswege gesorgt habe. Was die HUttensteuer anlange,
so sei es unwahr , daß derselben 2000 Menschen zum Opfer
gefallen seien. Es habe sich aus Anlaß dieser Steuer stets nur
um Revolten geringfügiger Art gehandelt . Die Angriffe gegen
General Liebert seien ganz ungerecht . Der Rücktritt des
Generals von dem Gouverneurposten habe mit den Angriffen
gar nichts zu thun , sei vielmehr auf eigenen Antrag des Generals
erfolgt . — Abg. v. Hertling (Centr .) wünscht Maßnahmen
behufs allmählicher Abschaffung der Haussklaverci und Schuld¬
knechtschaft. — Abg. Bebel (Soc .) bemerkt dazu , da die
Sklaverei als solche schon längst dort abgeschafft sei, müsse doch
nachgerade auch das Element für die Haussklaverei daselbst ab-
stcrben. — Kolonialdircktor Stübel:  Die Haussklaverci
pflanzt sich durch die Geburten fort . — Abg. v. Volkmar
(Soc .) betont , da höre doch Alles auf . Auf deutschem Gebiete
dürfe doch Niemand als Sklave geboren werden . Der Haupt¬
mangel in der Kolonie sei das nicht genügend ausgebildete Be¬
amtenpersonal . — Abg . Graf St 0 lberg (kons .) versichert
Namens seiner Freunde , daß dieselben die Abschaffung der
Sklaverei in den Kolonicen als ein Hauptziel betrachteten , das
aber nur allmählich erreicht werden könne. — Bei den einmaligen
Ausgaben bedauert Abg . Hasse (nat .-lib .) , daß die
1V2 Millionen für Fortsetzung der Bahn. Tanga-Korogwe
bis nach Mombo gestrichen seien. Hoffentlich werde
die Strecke im nächsten Jahre bewilligt . — Abg.
Arendt (Reichsp .) schließt sich dem an . — Abg.
Richter (freis . Volksp .) geht auf die projektirte Bahn in Ost¬
afrika des Näheren ein und meint bezüglich der Usambara -Bahn,
daß schon bei dem bisher gebauten Theil dieser Bahn der Kosten¬
anschlag überschritten sei. Dies würde auch bei dieser Fort¬
setzung geschehen. — Vicepräsident v. Fr ege will nunmehr
statt des Antrags der Budgetkommission den letzteren in der
Faflung der Regierungsvorlage zur Abstimmung bringen . —
Abg. Richter (freis . Volksp .) protestirt gegen diese Frage¬
stellung und zweifelt die Beschlußfähigkeit des Hauses an . (Be¬
wegung und Heiterkeit .) — Vicepräsident v. Frege,  der mit
dem inzwischen erschienenen Präsidenten Graf Ballestrem Rück¬
sprache genommen , erklärt , er sei bereit , den Antrag der Kom¬
mission zunächst zur Abstimmung zu bringen . — Abg . Richter
(freis . Volksp .) bemerkt, dann ziehe er seinen Zweifel zurück.
(Große Heiterkeit .) Entsprechend dem Antrag der Kommission
wird alsdann die Fortsetzung der Bahn Tanga -Korogwe bis
Mombo gestrichen. — Bei dem von der Kommission ge¬
strichenen Titel 2 Millionen Mark erste Rate für die Ccntral-
bahn und zu der hierbei von der Kommission beantragten Reso¬
lution erklärt Kolonialdirektor S t L b e l , der gesetzgebenden
Körperschaft werde unmittelbar eine Zins -Garantie -Vorlage
(also für eine von privater Seite zu erbauende Ceniralbahn
im Sinne jener Resolution ) , zugehen . (Rufe : Hört , hört .) Mit
Rücksicht auf diese Erklärung beschränkt sich das Haus für heute
darauf , die geforderten 2 Millionen zu streichen und die Debatte

.die Resolution zü vertagen . — Damit ist der Etat für
Ostafrm . ^rjebigt . — Beim Etat von Kamerun beklagt tick

l Abg. S chr c m p f (kons.) darüber , daß den kleinen Ansiedlern
nur ungenügende Ländereien angewiesen würden , während die
guten Ländereien dem Großkapitalisien gegeben worden seien.
Auch sei in dieser Kolonie die Behandlung der Negerarbeiter
eine unerhörte . — Kolonialdirektor Stübel  dankt für das
ihm vom Vorredner im Fall Bester zur Verfügung gestellte
Material . Er werde in dieser Sache Untersuchungen anstellen
und bemüht sein, allen Mißständen in der Kolonie abzuhelfen.
— Der Etat für Kamerun wird genehmigt , desgleichen der¬
jenige von Togo . — Beim Etat für Südwestasrika fragt Abg.
Bebel (Soc .) , wie es mit den Grund - und Bodenverhältnissen
in Swakopmund siehe. Wie verhalte es sich ferner mit der Ein¬
fuhr von Mädchen nach dort , und wie werde deren Existenz
sicher gestellt? Redner berührt dann den Fall Prinz Arenberg.
dessen Begnadigung zu Gefängniß er als unerhört bezeichnet.
— Präsident Graf Ballestrem  bemerkt , das Begnadigungs¬
recht sei ein Recht der Krone . Er könne es nicht zulassen , daß
daran Kritik geübt werde. — Abg. Bebel (Soc .) entgegnet,
er werde also schweigen, aber er glaube , auch sein Schweigen
werde im Lande richtig gewürdigt werden . — Kolonialdirektor
Stübel  führt aus , der Einwanderung von Mädchen nach
SUdwestafrika stehe die Verwaltung ganz fern , und mit dem
Grund - und Bodenpreis habe die Kolonialverwaltung ebenfalls
nichts zu thun . Nachdem noch einige Abgeordnete die Ein¬
wanderung von Buren nach Südafrika empfohlen , wird der
Etat für Südwestasrika genehmigt ; desgleichen die Etats für
Neu -Guinea , Karolinen -, Palaos - und Marianen -Jnseln , für
Samoa und die zugehörigen Theile des Etats des Auswärtigen
Amtes . — Morgen 3 Uhr : Etat des Reichseisenbahnamtes und
Petitionen . — Schluß 5% Uhr.

Preußischer Landtag.
( Abgeordnetenhaus.

Berlin , 11 . März.
- Im Abgeordnetenhaus - wurde heute die zweite Lesung des

Kultus -Etats beim Kapitel „Schulaufsicht " fortgesetzt. Die
Budgetkommission hat fünf Stellen für Kreisschulinspeltoren
gestrichen und beantragt , die Remuneration für Kreisschul¬
inspektoren im Nebenamt im nächsten Etat angemeffen zu er¬
höhen. — Kultusminister Dr . S t u d t behielt sich vor , die ab¬
gelehnten Stellen vom Plenum unter eingehender Begründung
nochmals zu fordern . Die Remuneration für Kreisschul¬
inspeltoren im Nebenamt werde er erhöhen. — Abg . v. Heyde-
b r a n d (kons.) dankte dem Minister für die entgegenkommende
Erklärung . — Abg. E r n st (freis . Der .) verlangte fachmännische
Schulaufsicht . Deshalb werde seine Partei für jeden Kreis¬
schulinspektor stimmen . — Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikons .)
erklärte sich ebenfalls für Vermehrung der Kreisschulinspekioren.
— Ein Regierungskommissar gab im Namen der Finanzver¬
waltung seine Zustimmung zu der Forderung der Budget¬
kommission. — Abg. Hackenberg (nat .-lib .) findet es be¬
denklich, daß für die Nebenaufsicht höhere Remunerationen ge¬
fordert werden , nicht aber für das Hauptamt . Redner spricht
die Erwartung aus , daß die Regierung prüfen werde, ob nicht
für beide eine Erhöhung nothwendig sei. Für die Schulen
verlange er grundsätzlich Fachschulaufsicht , die von der Regierung
neu geforderten Stellen werde Redners Partei bewilligen . Durch
die Ablehnung würden wir das Ansehen der Kirche im Volke
und im Lande nicht fördern , sondern schwer schädigen, denn die
Regierung hat erklärt , sie würde , falls die Forderung abgelehnt
werde, nicht die Verantwortung übernehmen für die gedeihliche
Fortentwickelung der Volksschulen in den fünf Bezirken . — Abg.
v. Bül 0 w - Bothkamp (kons.) gab nunmehr die Erklärung ach
daß seine politischen Freunde bereit seien, zwei von den fünf
gestrichenen Stellen zu bewilligen . Ein Antrag auf Schluß der
Debatte wurde jetzt abgelehnt , aber nach einer weiteren Erörte¬
rung , in der Kultusminister Dr . S t u d t um Bewilligung
aller Stellen bat , nochmals eingebracht und nunmehr ange¬
nommen . Von den beantragten acht neuen Kreisschul¬
inspektionen wurden bewilligt : Zwei in Bochum , je eine in
Itzehoe , Recklinghausen und Charlottenburg . Abgelehnt wurden
die Stellen in Eschweiler , Pr . Holland und Stutihoff . Nunmehr
wurde die Ortsschulaufsicht behandelt . Die Centrumsredner
Stanke  und S z m u l a verlangten Vermehrung der geist¬
lichen Lokalaufsicht . Beim Kapitel „Höhere Mädchenschulen"
besprach dann Abg. E r n st (freis . Ver .) die ungenügende Be¬
soldung der Lehrer an diesen Anstalten . — Abg . Knapp
(nat .-lib .) freut sich, daß der erste Schritt der generellen Unter¬
stellung der neunklassigen Mädchenschulen unter die Provinzial¬
schulkollegien geschehen ist, und erklärt , die Lehrer mit Universi¬
tätsbildung müßten anders behandelt werden , als die mit
Seminarbildung . — Geheimrath Wätz 0 ld erkennt an , daß
bei Mädchenschulen die Besoldungsfrage nicht so liege, wie sie
sollte. Redner hofft , für den nächsten Etat anderweitige Rege¬
lung in Aussicht stellen zu können ; dabei werde möglichst die
Gleichstellung mit den Lehrern an den Knabenschulen angestrebt
werden . — Abg. Mizerski (Pole ) fordert für die höheren
Mädchenschulen in Posen polnischen Unterricht . Es knüpft sich
daran wieder eine kleine Polendebatte , wobei der Kultusminister
erklärt : Ueber mein - Grundsätze mit den Herren der polnischen
Fraktion zu streiten , gebe ich auf . Der Zweifel an der gesetz¬
lichen Zulässigkeit unserer Maßnahmen ist unberechtigt ; ich habe
keine Veranlaffung , diese zu ändern . Das Entgegenkommen
der Regierung 1890 ist völlig fehlgeschlagen. Ich bin durch¬
aus im Rechte, wenn ich behaupte , daß es sich um. die systematische
Polonisirung unserer Gebiete im Osten handle . Die Regierung
ist ebenso berechtigt , keinen Unterschied Zwischen öffentlichen und
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Privat -Mädchenschulen zu machen. Beide Ziele sinh die gleichen;
außerdem ergab eine Revision der Privat -Mädchenschulen , daß
sie nur zu nationalpolnischen Zwecken mißbraucht wurden.
Junge Mädchen deutscher Abstammung , die bisher deutsch
sprachen, sind dem polnischen Unterricht zugeführt worden . Sie
haben uns den Kampf angedroht , wir sehen dem ruhig entgegen
und werden ihn durchzusechten wissen; wenn aber der Kampf
fortgcführt wird , wenn Sie fortfahren , unser nationales Em¬
pfinden und unsere patriotischen Gefühle zu beleidigen , können
Sic auf eine milde Handhabung der Gesetze nicht rechnen. So¬
lange der Kriegszustand von der anderen Seite nicht aufhört,
werden auch wir nicht entgegenkommen können. (Lauter , an¬
haltender Beifall .) — Abg. Schall (kons.) dankt dem Minister
für die energische Sprache gegenüber den Polen und freut sich,
daß der Minister das für Köln geplante Mädchengymnasium
abgelehnt habe. In viele Familien würde durch ein solches
Studium der Töchter Zwietracht gebracht werden . Es sei genug,
wenn die Töchter der höheren Stände das Lehrerinnen -Examen
für die Volksschule beständen und dann vermittelnd mit den
niederen Schichten in Berührung kämen. Dort sei der Ort , wo
die Frauen sociale Pflichten erfüllen könnten . Den weiteren
Bestrebungen solle der Minister wie bisher entgegentreten -—
Abg . Dittrich (Centr .) schließt sich den letzten Ausführungen
an . — Geheimrath Wätz 0 ld dankt beiden Vorrednern für
die Billigung der Stellung des Ministers zu den Mädchengym¬
nasien . Die Regierung werde sich nicht einer Minderheit zuliebe
zu unbedachten Schritten Hinreißen lasten . Hierauf wird der
Titel genehmigt . — Bei Titel „Elementarschulen " führt Abg.
Dasbach (Centr .) aus , daß trotz der Versicherungen des
Ministers die katholischen Schulen bisher bei Weitem zu kurz
gekommen seien. Redner erkennt an , daß in der letzten Zeit
mehr geschehen sei, doch sei noch Manches gut zu machen. —
Ministerialdirektor 5kügler  meint , völlige Gleichstellung der
Volksschullehrer werde nicht durchführbar sein. Redner be¬
streitet , daß jemals die katholischen und die evangelischen Schul¬
interessen ungleich behandelt wurden . Redner weist statistisch
nach, daß für die Katholiken mehr geschehen sei, als für die
Evangelischen . — Abg. Weihe (kons .) tritt für Halbtags¬
schulen auf dem Lande ein. — . Abg. Schmitz - Düsseldorf
(Centr .) verlangt Maßnahmen gegen die Landflucht der Lehrer
und tritt für ein Schulpflichtgesetz ein. — Minister S t u d t
bemerkt, es wäre für ihn ein werthvoller Fingerzeig , wenn das
Haus einmüthig den Erlaß eines Schulpflichtgesetzes anregte.
Das Kapitel lvird bewilligt . — Weiterberaihung morgen . -
Schluß 4% Phr.

Deutsches Deich.
Ter Prinzregent Luitpold von Badern,

einer der sympathischsten nnd populärsten deutschen
Bundesfürsten , feiert heute unter der lebhaftesten Theil-
nahme seines getreuen Bayernvolkes seinen 80 . Geburts¬
tag . Aber die Gefühle herzlicher Sympathie begegnen
dein schlichten, allem Prunk fernen Fürsten , der wie ein
Privatmann fast in der bayrischen Königsstadt dahinlebt,
überall , so weit die deutsche Zunge klingt . Prinz Luitpold
wirrde in Würzburg am 12 . März 1821 als dritter Sohn
des damaligen Kronprinzen , nachmaligen Königs
Ludwig I . geboren . Seine älteren Brüder waren der
nachmalige König Max II . und der nachmalige , ebenfalls
längst gestorbene König Otto von Griechenland . Nach
dem 1866 erfolgten Tode des Königs Mar II ., der zwei
Söhne , Ludwig und Otto , hinterließ , bestieg der geniale
und nngliickliche Ludwig II . den Thron . Man weiß , wie
sich sein Geist umnachtete , wie er entmündigt werden
mußte , Ivie er im Juni 1886 , unmittelbar nach seiner
Entmündigung , den Tod in den Wellen des Starnberger
Sees suchte und fand , und wie sein Bruder Otto wohl
König wurde, , aber als geisteskrank die Regierung nicht
führen kann . Da somit die Nachfolge des Königs Mar II.
erschöpft war und für den König Otto ein Regent ein¬
gesetzt werden mußte , so kam der einzige noch lebende
Sohn des Königs Ludwig I ., der jetzige Prinzregent , zur
Regierung . Er hat keine leichte Erbschaft angetreten,
denn die Liebe zu dem unglücklichen Ludwig II ., über
dessen Tod die aufregendsten Gerüchte in der Bevölkerung
umliefen und zum Theil heute noch geglaubt werden,
wurzelte stark im Bayernvolke . Aber durch seine volks-
thümliche Schlichtheit , durch sein treues Festhalten an der
Verfassung , durch seinen echt deutschen Sinn , feine kluge
Regierung und kluge Zurückhaltung hat er sich die Liebe
und Achtung seiner Bayern und des ganzen deutschen
Volkes errungen . Der Gratulation des offiziellen
„Reichsanzeiger " wird deshalb Jeder zustimmen . Sie
lautet : „Seine Kgl . Hoheit Prinz Luitpold , des König¬
reichs Bayern Verweser , vollendet am 12 . März fein
achtzigstes Lebensjahr . Wird dieses seltene Geburtstags¬
fest in den bayerischen Landen mit .Kundgebungen treuer
Anhänglichkeit für den geliebten Regenten begangen , so.
richten sich auch in allen anderen Bundesstaaten des Reichs
die Blicke der Patrioten dankbar und verehrnngsvoll auf
den greisen hohen Herrn , der als Zeuge und Mitstreiter
aus der großen Zeit des Einigungskrieges mit nur noch
wenigen anderen Fürsten der Nation erhalten geblieben
ist . Dem Erlauchten Verbündeten des Kaisers , dein
treuen Verwalter des bayerischen Königthums , dem edel-
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sinnigen Förderer der Kunst « Wissenschaften und Huma¬
nität widmen wir ehrerbietige und Iwrzliche Wünsche für
noch viele Jahre seines gesegneten Alters.

Vom Zolltarif.
Im agrarischen Lager fängt man an . wegen der Höhe

der künftigen Getreidezollsätze besorgt zu werden . Alan
scheint in diesen Kreisen eine Witterung davon zu haben,
dass die russische Drohung mit einem Zollkriege nicht ohne
Einfluß auf die hiesigenEntschließungcn über die Höhe der
Zollsätze bleiben könnte . In der That ist es bemerkens-
werth , das; die Zolltarifvorlage noch nicht dem Bundes-
rathe zugegangen ist . Bor genau vier Wochen erklärte
der Schatzsekretär v . Thieleiuann auf die Anfrage des
Abg . Oertel , daß der Entwurf fast abgeschlossen sei , und,
daß die Reichsdruckerei bereits Tag uird Nacht arbeite,
um die betreffenden Drucksachen fertigzustellen . Die
Frage also , die die „Deutsch,e Tageszeitung " aufwirft:
„Wo steckt der Zolltarif ? ", ist vollauf berechtigt . Das
Bündlerblatt rechnet mit zwei Möglichkeiten . Entweder
fehle es irgendwo an einer verfassungsmäßigen Formali¬
tät , die das Einbringen beim Bnndeörath gestatte , oder
man habe den Entwurf , bevor man ihn dem Bundesrathe
unterbreitete , an die einzelnen verbündeten Regierringen
zur Kenntniß - und Stellungnahme gesandt , damit hier¬
durch die Vorbereitungen im Bundesrathe selbst erleichtert
und beschleunigt werden . Das Erstere will der „Deutschen
Tageszeitung " „kaum denkbar und schwer verständlich"
erscheinen . Zwischen den Zeilen liest man , daß die
Agrarier die maßgebende Stelle im Reiche für die Un¬
sicherheit der Lage verantwortlich machen möchten und
von der Besorgniß erfüllt sind , das deutsch -russische Ver-
hältniß könnte an jener Stelle noch von anderen Stand¬
punkten aus als bloß dem der agrarischen Sonderinter¬
essen betrachtet werden . Jedenfalls haben der Reichs¬
kanzler und die verbündeten Regierungen cs noch in der
Hand , die Getreidezollsätze so zu normiren , daß die Mög¬
lichkeit einerFortdauer langfristigerTarifverträge bestehen
bleibt . Konservativerseits aber möchte man den Reichs¬
kanzler zur baldigen Bekanntgebung der beabsichtigten
Getreidezollfätze drängen , bannt es hinterher kein Zurück
mehr geben kann . So wird von jener Seite numuthig
und drohend bemerkt , es wolle fast scheinen , als ob das
lange und unbegründete Hinzögern durch die Scheu der
Regierung , deutlich Farbe zu bekennen , veranlaßt werde;
eine solche Scheu aber würde kaum verständlich sein : denn
einmal müsse doch Farbe bekannt werden ! Sehr richtig;
nur kann ein Unterschied in der Farbe selber sein . Der
Eindruck , daß die agrarischen Führer von der Möglichkeit
eines Windwechsels Kenntniß erhalten haben könnten,
wird noch verstärkt durch die nervöse Beflissenheit , mit der
von dieser Seite plötzlich der Zusammenhang zwischen
Getreidezöllen und Kanalvorlage betont wird . Graf
Bülow bekommt deutlich zu hören , daß er die Kanal-
Vorlage bewilligt erhalten werde , wenn er die Wünsche in
Bezug auf den Zolltarif vorher zu befriedigen im Stands
fei . Nun wissen die Agrarier ja , daß der Reichskanzler
den besten Willen in dieser Hinsicht hat , und sie könnten
auch ziemlich unbesorgt über das Schicksal des Zolltarif¬
gesetzes im Reichstag fein , da hier eine starke Mehrheit für
die Erhöhung der Getreidezölle vorhanden ist . Aber die
Befürchtung im bündlerifchen Lager , daß nicht alle
Blüthenträume reifen , beruht eben auf der Erwägung,
daß die Haltung der russischen Regierung dazu führen
könnte , die in der Wilhelmstraße gefaßten vorläufigen
Entschließungen einer gedeihlichen Nachprüfung zu unter¬
werfen . Die Agrarier müssen damit rechnen , daß ein
Zolltarisgesetz mit nur mäßig erhöhten Getreidezollsätzen
eher auf eine Mehrheit im Reichstage zu rechnen hat.
Für den Fall also , daß Graf Bülow eine mittlereRichtuug
einschlagen möchte , kündigten sie schon jetzt die Verwerfung
der Kanalvorlage an . Man sieht , daß es dem Reichs¬
kanzler nicht leicht gemacht werden soll , sich durch die
Klippen von rechts und links hindurchzuarbeiten . Wie
er es anstellen wird , uni diese Aufgabe zu bewältigen , das
weiß zurStunde vielleicht nicht einmal er selbst , geschweige
denn ein Anderer . Aber um den Versuch wird er nicht
herumkommen ; das Gelingen freilich wäre alsdann eine
Sache für sich. J

' f„  T* * *
* Hof - und Personal -Nachrichten . Der „Reichs -An¬

zeiger " schreibt: Der Kaiser  ist infolge der erlittenen Ver¬
letzung genöthigt , noch auf längere Zeit sich eine besondere

| Schonung aufzuerlegen . Aus diesem Grunde ist auch die für
den 22 . März in Aussicht genommene Enthüllung von drei
Gruppen in der Siegesallee und dem Denkmal Kaiser Wilhelms
des Großen in Potsdam bis auf Weiteres verschoben worden.
— Dr . Siegl,  der bekannte Herausgeber des „Bayrischen
Vaterlands " , wurde wegen physischer Depression in eine Kalt¬
wasserheilanstalt gebracht . Eine Wiederherstellung ist nicht
ausgeschlossen.

* Rundschau im Reiche . Das Kommando des 6. Armee¬
corps in Neiffe untersagte , nach der „Neisser Zeitung ", den
katholischen Militärgeistlichen , polnische Predigten für die pol¬
nischen Soldaten zu halten.

Ausland.
* Italien . Wie die „Germania " meldet, empfing der

Papst dieser Tage die Kronprinzessin von Schweden , welche
von ihrem Sohn ^ dem Prinzen Gustav Adolf , begleitet war.
Der Papst schenkte dem jungen Urenkel Kaiser Wilhelms I . eine
Medaille mit seiNLM Bildniß . — Das Kapitol war gestern der
Schauplatz stürmischer Sceuen . Im Gemeinderath erklärte der
Principe Colonna , er nehme die Entlassung des klerikalen Bei¬
geordneten zu den Akten, worauf das Publikum innerhalb und
außerhalb des Kapitolpalastes lärmte , schrie und pfiff und
Spottlicder gegen den Klerikalismus  sang . Nur mit
Mühe gelang es der Polizei , die Ordnung aufrecht zu erhalten.
Eine große Menschenmenge zog vom Kapitol auf den Corso,
wo sie von der Polizei allmählich zerstreut wurde.

* Frankreich . Der Kapuzinerpater Laon,  Fasten¬
prediger an der Notre -Dame -Kirchc de Lorette in Paris , ver-
anlatzte einen furchtbaren Skandal  durch eine fanatische
Schimpfpr edigt  gegen die innere und auswär¬
tige Politik.  Eine große Anzahl Zuhörer verließen ent¬
rüstet die Kirche . Der Erzbischof von Paris hatte bei Beginn
der Fastenzeit den Predigern ausdrücklich jede politische Ab¬
schweifung verboten.

* Spanien . In M a u l l e n kam es zwischen Arbeit¬
gebern und streikenden Arbeitern zu einem Zusammenstoß , bei
welchem 2 Personen getödtei und mehrere, darunter der Bürger¬
meister , schwer verwundet wurden . Die Streikenden steckten
zwei Fabriken in Brand und zerschnitten die Tclegraphendrähie.

Der Freiheitskrieg der Krrren.
hd . London , 11 . März . Aus Toronto  wird gemeldet:

Das Freiwilligen -CorpS , welches nach Südafrika geht, um dort
den Polizeidienst zu versehen, wird am 20. März dorthin aü-
gehen . Eine zweite Abtheilung von 1000 Mann wird innerhalb
8 Monaten folgen.

hd . Berlin , 12 . März . Der „Lokal-Anzeiger " meldet
aus London:  Die Buren sprengten bei Sheldon , nur etwa
120 Kilometer nordöstlich von der Hafenstadt Port Elisabeth,
die Eisenbahnlinie , durchschnitten die Telegraphendrähte und
zerstörten den Bahnhof . Nachdem sie ihren Zweck erreicht hatten,
zogen sic sich nach Osten zurück, oder, wie der englische Bericht
sagt , sie wurden in dieser Richtung vertrieben . Bon den Waffen¬
stillstands -Verhandlungen verlautet jetzt garnichts mehr . —
Nach einem Telegramm des „Berliner Tageblattes " aus Paris,
erklärte Dr . Leyds einem Redakteur des „Journal ", die m
Europa weilenden offiziellen Vertreter der südafrikanischen
Republiken ständen auf dem Standpunkt , daß man den Buren
auf dem Kriegsschauplatz die Entscheidung über ihr Schicksal
überlassen solle. England wird nur mit den Krieg führenden
Buren , mit Votha , Stejn und Dewet verhandeln können. Zwi¬
schen den Krieg Führenden und ihren Repräsentanten in Europa
sollen Differenzen , namentlich finanzieller Natur , entstanden
sein, die nach Beendigung des Krieges leicht zu scharfen Aus¬
einandersetzungen führen könnten.

lid . London , 12 . März . Die Unterhandlungen mit Botha
dauern fort , die Regierung bewahrt aber das größte Still¬
schweigen über deren Verlauf . Nur die Thatsache ist bekannt,
daß die Regierung in beständigem telegraphischem Verkehr mit
Kitchener und Milner sich befindet . Es ist unmöglich , das Ge¬
ringste zu erfahren , noch dazu , da der Censur Anweisung ge¬
geben ist, keine auf die Friedensvcrhandlungen bezüglichen Tele¬
gramme durchzulassen . Man versichert jedoch, daß innerhalb
48 Stunden das Bott über diese Angelegenheit Aufklärung er¬
halten wird . — Die Verlustliste der Engländer vom gestrigen
Tage enthält folgende Angaben : Einen Todten , 7 Verwundete,
14 an Krankheiten Verstorbene und 22 Schwerkranke . — Aus
Lourcnco Marquez  wird berichtet: Man versichert hier,
Botha bestehe darauf , die Waffen zu strecken und habe einen
Waffenstillstand nachgesucht, um sich mit Dewet über die Auf¬
gabe des Widerstandes ins Einvernehmen zu setzen. Man glaubt,
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l daß , falls Dewet sich weigert , die Waffen medcrzulegen , Botha
sich trotzdem ergeben wird . Präsident Stejn befindet sich bei
Dewet . Die Eisenbahnlinie Pretoria -Lourenco -Marguez ist
vollständig gesäubert . Der Feind besitze keine Geschütze mehr.
Die wenigen ihm noch verbliebenen hat er vergraben . — Aus
Kapstadt  wird gemeldet : Die Pest greift immer
weiter um sich.  Gestern sind 15 neue Pestfnlle festgestellt
worden . 87 Personen stehen unter ärztlicher Beobachtung.
Zwei Eingeborene starben auf offener Straße . Die Seuche
dringt nunmehr auch in die höheren Klassen der Bevölkerung.

London , 11 . März . Die Rhodes 'sche Partei in Süd¬
afrika ist bestürzt über die Nachricht , daßBothasBeding-
ungen gewährt worden sein sollen,  und ihre
hiesigen Preßorgane fordern stürmisch , nur die bedingungslose
Kapitulation sei annehmbar . ■— Stellenbosch ist als
neues Pe st - Infektion sc entr um erklärt wor¬
den.  Verschiedene Weiße sind der Pest erlegen . Zwischen der
Kap -Regierung und den Militärbehörden ist ein Konflikt aus¬
gebrochen, weil letztere auf Kitcheners Befehl sich um die
Quarantäne -Anordnungen nicht kümmern . (M . N. N.)

Zier Airfstrmd in China.
hd . Berlin , 11 . März . Der „Lokal -Anzeiger " meldet

aus Peking:  In Gegenwart zahlreicher Offiziere und Diplo¬
maten fand hier unter Entfaltung großen militärischen Pompes
die feierliche Ueberführung und Beerdigung der Opfer des ver¬
gangenen Jahres statt , deren sterbliche Ueberreste nur provi¬
sorisch beigesetzt worden waren . 32 englische Soldaten wurden
im Garten der englischen Gesandtschaft bestattet , während vier
deutsche Marinesoldaten : Reitmeister , Strauß , Meinhardt und
Kaußen , sowie 5 Italiener auf dem gemeinschaftlichen deutsch-
italienischen -österreichischcn Friedhof bestattet wurden . Dort
fand um 4 Uhr Nachmittags die kirchliche Einsegnung nach
evangelischem und katholischem Ritus statt , worauf die Leichen
unter dem Donner des Ehrensaluts zur ewigen Ruhe bestattet
wurden . Die frischen Gräber sowohl , wie das v. Ketteler
schmückte der Legationssekrctär v. Bergen mit Blumen , als letzten
Gruß vor seiner Abreise nach Europa , die heute erfolgt.

lad. Berlin , 11 . März . Der „Lokal -Anzeiger " meldet
aus London : Die „Daily Mail " berichtet aus 2) okoham  a:
Das in Elswick in England neu erbaute japanische Schlacht¬
schiff „Hutsuse " erhielt telegraphischen , dringenden Befehl , bei
möglichster Eile via Colombo direkt nach Japan zu kommen.
Die japanische Flotte erhielt weitere Befehle , welche die ernste
Auffassung der Lage Seitens der japanischen Regierung be¬
weisen.

lad. London , 11 . März . Verschiedene Blätter melden
aus Peking:  Die Vertreter der Mächte erklären die Inter¬
vention der Mächte in der Angelegenheit des russisch-chinesischen
Mandschurei -Vertrages als unnütz , falls dieselbe auf rein diplo¬
matischen Vorstellungen beruht.

Aus Tientsin  wird dem „Standard " vom 8. d. M.
telegraphirt , daß dort gefährliche Flugblätter verbreitet werden,
in denen die „fremden Teufel " schlecht gemacht und die Boxer
zu neuen Anstrengungen aufgereizt werden . Diese Veröffent¬
lichungen seien neuesten Datums und man sollte die Bedeutung
derselben nicht unterschätzen , da die Mißachtung solcher Auf¬
reizungen Seitens der fremden Gesandtschaften in Peking zu
den gegenwärtigen Wirren geführt habe.

Ans Ztadr mh  Land.
Wiesbaden,  12 . März.

— Personal -Nachrichten . Der Regierungs - Assessor
v. Achenbach  ist zum Landrath ernannt und ist demselben
in dieser Eigenschaft das Landrathsamt im Kreise Höchst über¬
tragen worden.

— Kurhaus . Morgen Mittwoch , den 13 . März , Abends-
8 Uhr , findet „Italienischer Oper n - Komponi  st en-
A b e n d" der Kurkapelle statt und hat Herr Kgl . Musikdirektor
Lüstner ein sehr interessantes Programm aufgestellt . Ein be¬
sonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben , doch sind alle Kur-
hauskarten am Eingänge vorzuzeigen . — Wie wir schon mit-
theiltcn , finden die dieswinterlichen Quartett - Soireen
des  K u r o r ch e st e r - Q u a r t e t t s mit der vierten und
letzten am Freitag dieser Woche, den 15 . März , ihren Abschluß.
Die Mitglieder des Quartetts , die Herren Konzertmeister
I r m e r (1. Violine ), Schäfer (2 . Violine ) , Sadony
(Viola ), Eichhorn (Violoncell ) und Herr Spangenberg,
Direktor des Spangcnberg ' schen Konservatoriums für Musik
in Wiesbaden , welch letzterer in freundlicher Weise die Piano-
forte -Begleitung übernommen hat , haben in den vorhergehenden

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Vortrag Thode . Der Aesthetiker T h o d e hatte bei
seinem gestrigen Vortrag im Verein der Künstler und Kunst¬
freunde (Viktoria -Hotel) nur einen Gegner , der vielleicht hier
und da die Wirkung seiner Ausführungen schwächte, — den
Redner Thode . Ueber dem Wie konnte man wirklich des
Oefteren das Was vergessen. Gewiß war der erste Gedanke
vieler unter den vielen Besucherinnen , der Herr mit dem
charakteristischen Schauspielerkopf , dem unglaublich bewegten
Wienensprel steht aber gar nicht wie ein ehrwürdiger Universi-
tätsprosessor aus , der bei Regen den Schirm sucht, den er unter
oem Arm trägt und seine Frau fragen muß , ob er schon zu
Mittag gegessen habe. Bös waren die Damen über diese Ent¬
täuschung sicherlich nicht. Bald nach den einleitenden Sätzen
schon war man gefesselt. Das war endlich wieder einmal Rede¬
kunst , von der heute gewöhnlich wie von einer verloren ge¬
gangenen Fähigkeit früherer Geschlechter gesprochen wird . Jeder
Satz , als würde er eben erst vor den Zuhörern glücklich impro-
histrt , vor ihnen wie im Spiel geprägt und geformt . Dabei
jeder Satz sorgsam nüancirt in Tonfall und Tempo , begleitet
,von einer Fülle charakteristischer Mimik , sprechender Gesten,
sodaß es sich neben jedem Wort wie ein plastisches Bild cms-
paut , das illustricend erst den tiefsten Sinn und Gehalt des
Wortes erschöpft und klar macht. Diese durchaus moderne
slunst der Rede, die nicht durch Pathos wirken, sondern dem
Zuhörer mit Hülfe aller künstlerischen Mittel eine Reihe von
Stimmungen suggeriren will, war die einzig entsprechende Form
für den Inhalt des Vortrags , der ebenfalls durchaus von
modernem Geist diktirt war . Nachdem Prosestor Thode sein

Thema für den diesjährigen Vortragschklus , die Kunst des
Quatiro -Centos , irrigen Vorstellungen gegenüber abaegrenzt
hatte , begann er mit einer kulturgeschichtlichen Schilderung dieses
Jahrhunderts , die auch den ganzen Abend in Anspruch nahm.
Nach der Methode der modernen , wissenschaftlichen Geschichte,
die große Leistungen , auf welchem Gebiete immer , besonders
aber auf dem der Kunst , nie als absolutes Wert eines Einzelnen
auffaßt , sondern in ihnen immer auch dir Wirkung von hundert
tiefliegenden Ursachen in Zeit , Umständen , Volksgröße oder
-schwäche sieht, suchte Professor Thode die Fäden , welche die
Kunst des Quattro -Ccntos an ihre Zeit knüpfen, herauszulösen.
Faden um Faden wurde denn auch das vielfach verzweigte Netz
der Ursachen zu voller Klarheit herausgehoben . Auf religiösem
Gebiet die sinkende Glaubeuskraft , die man durch Werkthätig-
keit ersetzen will . Wertthätigkeit , die Kirchen und Klöster baut
und damit den Künstlern Aufträge giebt . In der Philosophie
der Sieg Platos mit seiner Definition der Lieb: als Ertennt-
niß der Idee in der Schönheit , Plato , der in diesem Sinne die
Kunst geradezu zur Religion macht. In der Moral der Nieder¬
gang des öffentlichen Gemeinsinn.es, und im Zusammenhänge
damit das Auftauchcn gewaltiger , rücksichtsloser Individuali¬
täten , die sich um jeden Preis durchsetzen, zum Theil selbst
Künstler , zum Theil unübertreffliche Helden für künstlerische
Verherrlichung . Und schließlich die vollkommenste Verkörpe¬
rung aller dieser , eine gewaltige Kunst nicht nur fördernden,
sondern vielmehr zeugenden Strömungen der Zeit in Cosimo
und Lorenzo Medici . Als der Vortragende nach glänzender
Beleuchtung dieser beiden gewaltigen Persönlichkeiten unter
großem Beifall endigte , hatte er im Verständniß der Zuhörer
ein sicheres, zuverlässiges Fundament gelegt, auf dem sich im
heutigen Vortrage das machtvolle Gebäude einer Darstellung
der Kunst jener Zeit mit sicherer Gewähr auf ein erfolgreiches
Gelingen aufbauen kann . " st. I£.

* Frankfurter Stadttheater . (Spielplan .)
Opernhaus.  Dienstag , den 12 . März : „Jolanthe ". Hier¬
auf : „Die Hand ". Zum Schluß : „Mandanika ". Mittwoch,
den 13 .: Geschloffen. Donnerstag , den 14 . : „Die Hugenotten ".
Urbain : Fräulein Helene Hohenteitner als Gast . Freitag,
den 15 . : Geschlossen. Samstag , den 16 . : „Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf Wartburg ". Tannhäuser : Herr Friedrich
Carlen vom Stadtiheater in Bremen als Gast . Sonntag , den
17 ., Nachmittags 3 /̂2 Uhr : „Die Geisha ". Abends 7 Uhr : „Dir
Afrikanerin ". Montag , den 18 . : Geschlossen. Dienstag , den
19 . : „Benvenuto Cellini ". — Schauspielhaus.  Dienstag,
den 12. : „Meineidsbauer ". Mittwoch , den 13 . : „Ostern ".
Donnerstag , den 14 . : „Maria Stuart ". Maria Stuart : Frl.
Rottmann vom Stadttheater in Köln als Gast . Freitag , den
15 . : „Der Kaufmann von Venedig ". Shylock : Herr Max
Bohrhammer als Gast . Samstag , den 16 . : „Nora ". Sonntag,
den ' 17 ., Nachmittags 3>2 Uhr : „Flachsmann als Erzieher ".
Abends 7 Uhr : „Rosenmontag ". Montag , den 18 . : „Die
Räuber ". Franz Moor : Herr Max Bayrhammer als Gast.

* Verschiedene Mittheilungen . „D i e Frühlings-
f e i e r " für Chor , Tenorsolo und Orchester , ein Wert von Anton
U r s p r u ch, hat in Frankfurt a. M . im letzten Museums-
konzert einen entschiedenen Erfolg errungen . Die Klopstock'sche
Ode ist ein der Eigenart Urspruchs besonders zusagendes Sujet.

Aus Petersburg  wird berichtet : „Zertownya Wjedo-
mosti " veröffentlicht eine Kundgebung des heiligen Synods , in
welcher festgestellt wird , daß Graf Leo Tolstoi  sich in Wort
und Schrift von der orthodoxen Kirche losgefagt
habe und diese ihn daher nicht mehr als ihr Mitglied ansehen
könne, so lange er nicht Buße thue . Die Kundgebung schließt
mit dem Gebet , Gott möge Tolstoi zur Kirche zurückführen , ein
Gebet , das voraussichtlich keine Erhörung finden wird.
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.Soireen im umfangreichsten Maße ihre hervorragende Künstler¬
schaft bewiesen, sodaß den musikalischen Kreisen unserer Stadt
»m Freitag wiederum ein großer Kunstgenuß bevorsteht.

gs. Residenz-Theater . Am Mittwoch erlebt „Rosen¬
montag" seine 18. Aufführung. Der Dichter Otto Hartleben
hat an Herrn Dr. Rauch einen Brief geschrieben, worin er sich
für den großen Erfolg, den hier sein Werk durch die flotte und
frische Darstellung errungen hat, bedankt und seine Freude auS-
fpricht, daß seine„Erziehung zur Ehe" hier in Scene gehen wird.
„Erziehung zur Ehe" wird am Freitag zum ersten Male gegeben.
Die Hauptrollen sind mit den Damen Schenk, Nilasson, Erlholz,
Tillmann, Kopmann, Agte und den Herren Schnitze, Gorter,
Kienscherf, Rudolph besetzt. Herr Dr. Rauch ist der Spielleiter
deS satirischen Werkes. Billetbestellungen zu dieser Premiere
nimmt die Kaffe schon jetzt von 11 bis 1 Uhr und von )47 Uhr
ab entgegen.

— Vorschusz-Verein zu Wiesbaden E . G . m. u. H.
Der Jahresabschluß pro 1900 ist fertiggestellt und weist neben
gegen das Vorjahr erhöhten Umsätzen den ansehnlichen Rein¬
gewinn von 295,601 Mk. 3 Pf. aus. Dieser Gewinn gestattet
neben beträchtlichen Zuwendungen an die Reserven und für
Volksbildungszwecle die Vertheilung einer Dividende von
acht Procent.  Die Generalversammlung des Vereins soll
tuf den 25. März einberufen werden.

o. 8 Uhr-Ladenschluss. Der „Verein selbst¬
ständiger Kaufleute"  hielt gestern Abend in dem
Damensaal des Hotel „Nonnenhof" eine außerordentliche
Generalversammlung ab, auf deren Tagesordnung neben der
Berathung neuer Statuten eine Besprechung über den 8 Uhr-
Ladenschluß stand. Der letztere Punkt hatte zur Folge, daß die
Mitglieder zahlreicher als sonst erschienen waren. Der Vor¬
sitzende, Herr I . C. K ei p er, begrüßte die Versammlung
Namens des Vorstandes und überbrachte derselben auch die Grüße
des Herrn Senator Schulze-Gifhorn, der gegenwärtig hier zur
Kur weilt. Der von einer Kommission zum Zwecke der Ein¬
tragung des Vereins in das Vereinsregifier ausgearbeitete, von
Herrn I . Stamm  vorgetragene Entwurf neuer
Statuten  wurde eingehend besprochen und mit einigen
redaktionellen Aenderungen genehmigt. Der Vorstand hatte den
8 Uhr - -L a d en schl u ß nur auf die Tagesordnung gesetzt,
um zu der Umfrage, welche Regierung und Polizei soeben ver¬
anstalten, Stellung zu nehmen, nicht aber um darüber, ob der
8- oder der 9 Uhr-Ladenschluß das Richtige sei, wieder aufs
Neue zu debattiren und zu beschließen. Doch der Gegensatz
besteht immer noch und die Bewegung für den8 Uhr-Ladenschluß
ist noch recht lebhaft und so kain es auch, daß in dieser Ver¬
sammlung das Für und Wider mit großer Lebhaftigkeit erörtert
wurde. Die erwähnte Umfrage ist, wie HerrE. M öckel mit«
iheilte, auf Antrag von 750 Geschäftsleutenveranstaltet worden,
doch entspreche die Art derselben keineswegs den Wünschen der
Antragsteller, die Veröffentlichung sei in d̂urchaus unzuläng¬
licher Weise erfolgt und ein zutreffendes Bild von der Meinung
der Inhaber offener Verkaufsstellen könne dabei nicht heraus¬
kommen. Die letzteren müßten auf die Polizei-Reviere gehen,
um ihre Meinung kund zu thun; nun habe aber die Polizei die
Zahl und Art der Geschäftsstellen durch Schutzmänner sest-
stellen laffen und es wäre doch ein Leichtes gewesen,
dabei zugleich die Geschäfts- Inhaber über ihr;
Meinung zu befragen. Herr Möckel beantragt, ohne über die
Schlußstunde ein; neue Entscheidung herbeizuführen, bei der
Regierung und Polizei gegen die Art der Umfrage vorstellig zu
werden. Herr Gerstel  warnt davor, gesetzlicher sein zu
wollen, als der Staat ,»man habe alle Ursache, sich bei 9 Uhr
zu bescheiden und über die Wirkungen dieser Bestimmung
weitere Erfahrungen abzuwarten. 8 Uhr sei jedenfalls zu früh.
Herr S . Hamburger  ist für feine Person nicht gegen den
8 Uhr-Ladenschluß, aber weiterer Zwang widerstrebe ihm. Es
sei unmöglich, Alle mit einem Maßstabe messen zu wollen, selbst
die gleichen Geschäfte seien in den verschiedenen Stadttheilen ver¬
schieden. Ein Delikatessen-Geschäft in der Wilhelmstraße könne
ganz gut um 8 Uhr schließen, ein solches im Wellritzviertel
könne dies aber nicht. Einer solle den Anderen nicht zwingen und
wer um 8 Uhr schließen wolle, könne dies freiwillig thun. Herr
Stamm  weift an der Hand des bekannten Beschlusses des
Casseler Oberpräsidiums darauf hin, daß die erneute Bewegung
zu Gunsten des 8' Uhr-Ladenschluffes keine Aussicht auf Erfolg
habe, wie denn überhaupt aus diesem Bescheide deutlich hervor¬
gehe, daß die Behörde auch dem kleinen und kleinsten Geschäfts¬
mann Rechnung tragen wolle. Man solle erst die Erfahrungen
mit dem9 Uhr-Schluß mehr abwarten. Herr L. S chwen ck
ist für einen freiwilligen8 Uhr-Schluß, um das Publikum
daran zu gewöhnen. Herr S cha r d t spricht sich für den ge¬
setzlichen8 Uhr-Schluß aus, denn der Geschäftsmann habe auch
ein Anrecht auf Erholung, gerade so gut, wie Arbeiter und
Beamten. Herr Jakob Hirsch  möchte auch eine andere Art
der Erhebung, vielleicht durch Versendung von Fragebogen an
die Geschäfte. Herr Kindshofen  bezeichnet es als eine
Pflicht des Vereins, auch auf dir Geschäfte mit gewerblichem
Betriebe Rücksicht zu nehmen, während Herr E. Hees  jr ., der
für den 8 Uhr-Schluß ist, die Ansicht vertritt, daß der Verein
nicht nur für den kleinen, sondern auch für
den größeren Geschäftsmann da sei und Herr
Oskar S i eb er t führt aus, daß auch der mittlere Kaufmann,
der mit seinem Personal keinen Schichtwechsel cinführen könne,
wegen der 11-stündigen Ruhepause des Personals ein großes In¬
teresse an dem 8 Uhr-Schluß habe. Herr Schild beaniragt,
bei der Kgl. Regierung dahin vorstellig zu werden, daß es bei
dem gegenwärtigen Zustand sein Bewenden behalte und die Ge¬
schäfte bis 9 Uhr geöffnet bleiben dürfen. Auch diese Debatte
zeigte wieder, daß die größeren Geschäfte mit Personal ein In¬
teresse daran haben, früher zu schließen, um das Personal
anderen Tages wieder um 7 oder)48 Uhr beschäftigen zu können,
während die kleineren, namentlich dieLebensmittel- und Cigarren¬
geschäfte, sich mit aller Entschiedenheit gegen eine weitere Be¬
schränkung der Verkaufszeit wehren. Der Antrag Möckel wurde
mit Stimmenmehrheit abgelehnt und der Antrag Schild mit
14 gegen 10 Stimmen angenommen. Damit schloß die Ver¬
sammlung um 12}4 Uhr Nachts.

— Ladenschluss9 Uhr oder 8 Uhr ? Es sei an dieser
Stelle nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die Frist zur
Aeußerung darüber, ob die Geschäftsinhaber für oder gegen die
Einführung des 8 Uhr-Ladenschluffes sind, mit Mittwoch, den
13. d. M., abläuft. Jeder Inhaber einer offenen Verkaufsstelle
sollte nicht unterlassen, seine Meinung bei den zuständigen
Polizei-Revieren(nicht bei der Kgl. Polizeidirektion), insoweit
dies nicht schon geschehen, vor Ablauf des genannten Termins
geltend zu machen.

o. Vergeben wurden Seitens der städtischen Bau-
bedutation einige Jahresliefcrungen für das Kanalbauamt wie

folgt: a) von Sand und Kies, nebst Anfuhr, an Herrn Wilhelm
Thon  hier, b) von Portlandcement an die Firma G. Glaser
für die Firma Dyckerhoffu. Söhne zu Amöneburg, 0) von
Normal-Parallelsteinen, Normal-Keilsteinen und Formsteinen
zu den Kanalbauten an die D a mp f zi eg cl ei „G eis-
ber g" hier. Die Herstellung einer ca. 81 Meter langen Beton¬
rohr-Kanalstrecke, Profil 30/20 Centimeter, in der Aorkstraße,
von der Scharnhorst- bis zur Gneisenaustraße, wurde Herrn
Maurermeister Hch. Dörr  hier übertragen.

— Konkursverfahren . lieber den Nachlaß des am
5. Januar 1901 zu Wiesbaden verstorbenen Kutschers Karl
B est wurde am 7. März 1901, Mittags 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Der Rechtsanwalt Dr. Alberti dahier ist
zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen sind bis
zum 18. April 1901 bei dem Gericht anzumelden.

— Kleine Notizen. Der Vorstand des „Vereins der
K ü n stl er und  K u n stf r eu n de" bittet die Damen,
während der Vorträge des Herrn Prof. Dr. T h 0 d e, der Licht¬
bilder wegen, die Hüte abnehmen zu wollen.

57. Biebrich, 11. März. Ein glücklicher Erbe,
welcher sich leider nicht lange seiner Erbschaft erfreuen sollte,
ist der hier beschäftigte Tischlergeselle Wagner. Derselbe erhob
am Samstag eine Erbschaft von einigen 100 Mk. und wußte
in seiner großen Freude nichts Besseres damit anzufangen, als
sich in mehreren Wirthschaften so überniäßig zu betrinken, daß
er am Abend noch durch die Polizei ins Trockene geschafft iverden
mußte. Wer beschreibt aber sein Erstaunen, als er gestern Früh
im nüchternen Zustand nach seinem Geld und einigen Palleten
suchte, aber von beiden nichts mehr vorfand. Ob ein Diebstahl
oder eigene Nachlässigkeit vorliegt, konnte noch nicht festgestellt
werben. — Der bei der Firma Dyckerhoffu. Bftdmann dahier
beschäftigte Herr Ingenieur Frosch  wurde zum Stadtvau-
meister von Miltenberg gewählt und tritt am 1. April d. I.
seine neue Stelle.an.

* Mainz , 12. März. Rheinpegel:  1 m 60 cm
gegen1 m 80 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
8. Erste Hauptwandcrung des „Wiesbadener

Rhein - und Tannns -Klub" am Sonntag, den 17. März
1901. Der Sonne wärmere Strahlen haben das Eis von Strom
und Bächen gebrochen und den Schnee in Feld und Wald ge¬
schmolzen. Mit den linden Frühlingslüften regt sich die Natur;
neues Leben erwacht in Flur und Auen, die Lerche schmettert
ihre Lieder im Aetherblau, und Fink und Drossel beleben die
Wälder durch ihren Schlag. Das Herz des Naturfreundes
schlägt höher, der Tourist holt seinen Wanderstab aus dem
Winkel und zieht hinaus in die herrliche Welt, über Berg und
Thal. Frohen Muthes sucht er die langentbehrten Freuden des
Frühlings zu genießen. Wer wollte sich da in den vier Wänden
vergraben, wer wollte sich zu Hause mit Grillen Plagen, wenn
der Weckruf mahnt: Frisch auf, zum fröhlichen Wandern! Frisch
auf! Folgt dem Ruf des Klubs, der auf die uneigennützigste
Weise, nur um der guten Sache selbst willen das Ziel verfolgt,
die Touristik zu fördern durch Erschließung immer schönerer
Wandertourcn, durch Markirung der Wege und Pfade durch die
herrlichen Taunuswälder, durch die Errichtung von Aussichts-
thürmen auf den lichten Höhen der heimathlichen Berge, wodurch
dem Auge eine weite Fernsicht ringsum eröffnet wird, auf das
rebenbegrenzteRheinthal und seine lieblichen Scitenthäler, bis
hin zu den in blauer Ferne im Horizont verschwimmcnden Berg-
und Hügelketten. Aller Anfang ist schwer! In Würdigung dieses
Spruches beginnt der Reigen der diesjährigen Touren mit einer
Wanderung durch die nächste, an Naturschönheit überreiche Um¬
gebung. So ist es auch dem ungeübten Touristen möglich, sich
an die Anstrengungen größerer Wanderungen allmählich zu ge¬
wöhnen. Abmarsch von der Ecke der Schwalbacher- und Emser-
straße Morgens um 8 Uhr. — Auf hübschem Waldweg wird
gegen9 Uhr die Fischzuchtanstalterreicht, von wo aus sich be¬
reits ein schöner Rückblick nach Mainz und dem Rhein zu bietet.
Nun gcht's weiter hinein in das Kessekbachthal, durch das sich,
mit Erlenbllschenbekränzt, in vielen Windungen das Bächlein
schlängelt. Links, langsam aufwärts, führt nun der markirtr
Pfad durch Hochwald in hübscher Abwechslung mit Tannen¬
bestand hinan nach dem Altenstein. Ankunst um 10)4 Uhr.
Hier wird eine kurze Frühstücksrast an dem hübschem Felsen
angenehm berühren. Ueber die Eiserne Hand wird die Wande¬
rung alsdann fortgesetzt nach der höchsten Erhebung des west¬
lichen Taunuszuges, der 618 Meter erreichenden„Hohen
Wurzel", welche der vom Klub errichtete eiserne Ausstchtsthurm
schmückt. Ankunft etwa um 11)4 Uhr. Bon dem die schlanken
Tannen überragenden Thurme bietet sich dem trunkenen Auge
eine herrliche Aussicht: Nach Süden auf den silberglänzenden
breiten Rheinstrom und die ihn einfassenden Städte und Dörfer
und weit darüber hinaus bis zum Donnersberg und dem Oden¬
walde hin; nach Norden bis zur Lahu und dem Westerwald,
ja bei sehr klarem Wetter bis zur Eifel und dem Siebengebirge
hin. Nachdem die Höhe überwunden, senkt sich nunmehr leicht
der Fuß abwärts nach der „Schanze". Dort wird eine längere
Rast gemacht, etwa von 12)4 bis 1)4 Uhr und eine kleine
Stärkung eingenommen. Ueber Wambach führt alsdann der
Weg hinan nach dem im steilen Waldabhange über Schlangenbad
ragenden Wilhelmsfelsen mit wunderbarer Aussicht auf daL
malerisch in den Bergen cingeschlossene Schlangenbad und das
Thal hinab bis nach Neudorf zu. Weiter wird die Altaneiche
erstiegen, die ebenfalls einen lohnenden Ausblick gewährt.
Immer durch Wald wandernd wird um 2)4 Uhr das Dörfchen
Georgenborn erreicht werden, wo in der Restauration„Hohen-
Wald" das Mittagessen(1 Mk. 50 Pf . das Couvert) einge¬
nommen werden wird. Um 6 bezw. 8 Uhr Abends wird der
Rückmarsch angetreten werden nach Chauffeehaus und zu den
heimischen Gestaden. Liederbücher undFrühstück nicht zu vergessen!
Gäste sind willkommen, werden jedoch gebeten, sich am Sammel¬
plätze dem Führer Herrn Borngießer vorznstellen. Bei dem¬
selben sind auch die Karten für dasMittagessen zu lösen. Therl-
nehmer der Tour, welche bis Chauffeehaus fahren wollen,
werden gebeten, Tags vor der Tour bei dem Vorsitzenden, Herrn
L. Schwenck, Mühlgasse9, Karten für das Mittagessen in Em¬
pfang zu nehmen.

* Internationales Salta -Turnier in Monte Carlo.
Die zweite Runde der Eliminationspartieen fand ihren Ab¬
schluß. Somit werden die Herren Marshall, Henig, Lentz und
Weiß um die drei ersten Preise zu ringen haben, tvährend die
Herren Marco, Mieses, Winawer und Adler in der zweiten
Klasse kämpfen werden. Diese beiden Turniere werden etwa
8 Tage in Anspruch nehmen. ,

Geburtstagsfeier in München.
München, 12. März. Bei dem gestrigen diplomatischen

Empfange sprach der Prinzregent seinen sämmtlichen Staats-
Ministern sein unbegrenztes und unwandelbares Vertrauen,
sowie seinen herzlichsten Dank aus für ihre treuen Dienste und
beschenkte jeden einzelnen Minister mit seinem Bildnisse mit der
eigenhändigen Unterschrift: „Salus publica summa lex est."
An eine Ministerkrisis ist also nicht zu denken. — Die Amnestie
aus Anlaß des 80. Geburtstages des Prinzregenten erstreckt
sich auf 422 von bürgerlichen Gerichten und 47 von Militär¬
gerichten verurtheilten Personen. Unter den 422 sind 307, denen
dir ausgesprochenen Strafen ganz erlassen oder gemildert wur¬
den, 115, denen der Rest der theilweise verbüßten Strafen er¬
lassen wurde. Diese 115 wurden am 10. März entlassen. Mit
ihnen kehren fünf wegen Mordes Berurtheilte und zu lebens¬
länglichem Zuchthaus Begnadigte, die sich in ihrer langen Straf¬
zeit musterhaft geführt haben, in die Freiheit zurück. — Der
Prinzregent hat drei bayrische Grafengeschlechter zu Fllrsten-
geschlechtcrn erhoben. Es sind die Grafen von Castell-Castell,
von Castell-Rüdenhausen und von Quadt-Wykradt-Jsny . Alle
drei gehören zu den ehemals reichsständischen Geschlechtern,
welche im Anfänge des 19. Jahrhunderts mediatisirt wurden
und daher heute noch als zum hohen Adel gehörig das Recht
der Ebenbürtigkeit mit den souveränen Herrscherfamilien ge¬
nießen.

wb. München, 12. März. Der Kaiser von Oesterreich ist
heute Früh hier eingetrosfen und am Bahnhof vom Prinz-
Regenten und dem Prinz und der Prinzessin Leopold begrüßt
worden. Einen offiziellen Empfang hatte sich der Kaiser ver¬
beten. Das zahlreiche Publikum begrüßte den Kaiser und Prinz-
Regenten mit lebhaften Hochrufen.

Letzte Nachrichten.
Deveschenburc a u Scrold.

Berlin , 12. März . Dem „Börsen-Courier" wird aus
P aris  gemeldet : Der den deutschen Antrag einer Zoll¬
erhöhung auf französische Schaumweine und Liköre be-
antwortende Antrag des Deputaten Plichon auf Er¬
höhung des Bierzolles twn 13 Francs pro Hekto auf
20 Francs ist, wie verlautet, von der Zoll-Kommission
der Depntirtenkammer zwar angenommen, aber zur
Plenarberathnng erst dann bestimmt, wenn der Reichstag
den Antrag der deutschen Negierung, auch deutsche
Schaumweine und Liköre höher zu belasten, ablehnen
sollte. Die deutsche Regierung hat der französischen er¬
klärt , der Erhöhungs -Antrag sei nicht in einem der fran¬
zösischen Industrie feindlichen Sinne aufzufassen.

Berlin , 12. März . Dem „Berl . Tagebl." wird aus
Paris  telegraphirt : Die Behörden in Marseille haben
die Beweise in Händen, daß die Führer der Streikenden
eine Subvention von fremdländischen Syndikaten er¬
halten haben. Der Generalprokurator habe den Justiz-
rninistec davon benachrichtigt. Eine Untersuchung ist ein-
geleitet.

London, 12. März . Das K ö n i g s p a a r wird sich
Ende der Woche nach .Kopenhagen begeben, wo es einige
Zeit Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Moskau, 12. März . Unter der Studentenschaft gährt
es wieder gewaltig. 600 Studenten hielten am ver¬
gangenen Sonntag auf dem Vorhof der Universität eine
V e r s a m ml u n g ab, in der sie die Freilassung der
tviderrechtlichunter das Militär geschleppten Kommili¬
tonen verlangten und einen Aufruf vertheilten, der die
Bevölkerung zur Unterstützung ihrer Forderung auf¬
fordert. Gegen Mittag rückten Gendarmerie und Kosaken
heran, sperrten die Straßen ab und verhafteten fünf¬
hundert Studenten . Gegen Abend versammelten sich
wiederum gegen 1200 Studenten , die der Aufforderung,
sich zu zerstreuen, keinGehör leisteten und erklärten, lieber
sterben zu wollen, als Unrecht und Vergewaltigung zu er¬
tragen . Auch in Petersburg , Kiew und Charkow treten
Symptome einer Gährung e r n st e st e n Charakters zu
Tage.

lid. Berlin , 12. März. Die Naturerscheinungdes S a n d-
regens  ist gestern, wie das „Berliner Tageblatt" berichtet,
auch in Berlin beobachtet worden. Gegen 10 Uhr fiel ein
leichter Staubregen, dessen Tropfen deutlich sichtbar dunkel ge¬
färbt und kugelförmig erschienen. Nachdem die Feuchtigkeit von
den Gegenständen abgetrocknet war, zeigten sich überall gelblich
rothe Staubfleckcu, welche sich beim Reiben sandig anfühlten.
— Der Jnseratenagent Fritz Wolfs,  die unverehelichte Saul
und die Händlerin Stabs, welche am Samstag wegen Ver¬
leitung zum Meineid zu 3, 1 und 1)4 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt worden waren (es handelt sich um einen Anhang zum
Sternberg-Prozeß), haben auf Einlegung der Revision ver¬
zichtet.

wb. Berlin , 12. März. Der „Lokal-Anzeiger" meldet
aus München:  In der Nähe des niederbayrischen Dorfes
Ginn bei Deggendorf stieß man bei Grabungen auf Gold.  —
Das „Berl. Tagebl." meldet aus B r 0 mber g : Aus dem
Kaffenlokal des Amtsgerichts in Labischin entwendeten Ein¬
brecher Geldbeträge, deponirte Testamente und Gelddepots.

bä. Berlin , 12. März. Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus
London  gemeldet wird, strandete der von Kapstadt nach
Southampton fahrende Passagierdampfer„Kinfauns Castle"
auf der Ehingles-Bank, Lei der Insel Wight. Die Lage des
Schiffes ist ungefährlich und die See ruhig. Die Passagiere
werden auf Dampfern gelandet. (Inzwischen ist der Dampfer
wieder flott geworden. Die Red.)

v,b. Königsberg i. Pr ., 12. März. Gestern Nachmittag
trafen hier von Pilläu durch eine vom Eisbrecher geschaffene
Fahrrinne 4 Dampfer nach4-stündiger Fahrt ein. Heute sollen
8 Dampfer herauskomme:!.

Nxw-York, 11. März. Bei einer Explosion,  welche
Doremus' Dampfwäscherei in Chicago zerstörte, wurden 25
Personen gctödtet  und 50 verletzt.

Die Avend-Ausgabe enthalt 1 Zettas ».
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten._

Verantwortlichfiiv den politischen und feuilleton. Theil : W. Schulte vom Brühl;
iiir den übrigen Theil inst die Anzeigen: C. Rörherdt ; Beide in Wiesbaden.
Druck und Verlar der & Echrllenberg 'schen Hss-Buchdruckerri in Wiedbaden.
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ln neuen Faxens und̂ r»«iser Auswahl
sind eingetroffen:

Frühjahrs -Paletots
und

und
Früh jahrs -Jacke ! * , ^„ ,7^

Frtthjahi *§-Cnpe § m »»«.. Längen,
Jackenkleider

Langpse2». ^ Hortz , tafPS«2(1.
36(6

^ r " -f ■ ' ■ - . *.n
•* - • . - * **■ - * * -vkA»r.

Wegen demnächstiger Verlegung meines Installations -Geschäft » von Delaspeestraße9 nach Tammsstraße5 unterstelle
Ich mein gefamnrtes Jnstallationsnraarenlager einem 3679

Röumungr -Aurverkaus
ZN ketzellten)» herabgesetzten Preisen und empfehle insbesondere

Lüfter aller Arten für Gar und elektrische; Licht,
yadeöfen für Gasheizung und Aohlenheizung,

Badewannen in verschiedenen Preislagen,
Sar-Aochapparate in allen Größen.

Nathan hetz
(Abttzeilnns fnr Installation ).

Delasperstratze9, i. Apr» v. Z. ab Tammsstraße3. T-i-pha«331.

Tom 1.—15. März:
Paxtons

Riesen - Panorama.
Sensationell ! Sensationell!

Sullivian und Äranka,
das -weltberühmte Kunstfechterpaar.

The Arleys , kom. Radfahrer.
SBF ' Colossaler Erfolg.

Messters Kosmograph
mit den neuesten aktuellen Aufnahmen,

sowie das übrige 3083

grossartige Programm.
Original -Moielweme,
vorzügt . Qualität , direct vom Winzer»
auch tu kleinen Gebinden zu Huben. Näh. 1803i
>a. lieul , Nichlstr.3 (vorm. Clottena.d.Mosel). .

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E . V.

Die verehrt . Damen werden höfl . ersucht , während der
Vorträge des Herrn Professor Ilr . Thode die
Hüte gefl. abnehmen zu wollen. F355

Per Vorstand.

Neu aufgenommen:
Conflrmanden-Zleider.

Confirmanden-Anzüge.
Billige Preise. Beste Verarbeitung. Gute Stoffe. .

Anfertigung nach Maass ohne Preisaufschlag.

8. Hamburger, Kinder-Garderobe,
Langgasse 11. ’ v > .

Eaust ’s Verdammung.
Probe für den Mannerchor morgen Mittwoch Abend 8V2 Uhr,

Friedrichstrasse 25 . F 457
Um pünktliches Erscheinen bittet Franz Mannstaedt.

Herren -Anzüge,
Herren -Frühjahrs -Paletots,
Conflrmanden-Anzüge,
Knaben -Anzüge

in den allerneuestenFa$ons, Farben u. Stoffarten ompfehlen in grösster Auswahl
und in jeder Preislage

Confeetions-Hans Gebrüder Börner,
4 Maiiritiusstrasse 4,

gegennber der Walhalla.

Anfertigung nach Maass unter Leitung academisch
gebildeter Meister.

35221

28491
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